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Die Freiheitlich geſinnten
Konſervativen.

Der verſtorbene Winbthorſt liebte es zuweilen, zu
beweifen, daß feine Partei der Jnbegriff alles Guten

Daß ſie die rechte Partei
ſei, das lag ſchon im Namen des Centrums und
der Platz, den es in den Räumen des Reichstags
und Abgeordnetenhauſes einnimmt. Aber Windthorſt
verſtand es auch, zu beweiſen, daß das Centrum die
eigentlich allein konſervative und die allein liberale
Partei ſei, wenn auch überzeugend nur für die, welche
ihm glauben wollten. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ver
ſucht in ihrem neueſten Sonntagsartikel das Kunſtſtück,
eb dem verſtorbenen alten Herrn nachzumachen. Nur
geht ihr freilich die große Geſchicklichkeit des ſchlauen
Centrumsführers ab; ſie arbeitet mit ſo plümpen
Mitteln, daß ſie nirgends Glauben ſinden wird.
Daß die „N. A. das rechte Organ der Mitte
iſt, das braucht ſte freilich nicht zu beweiſen denn
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ſie hat ja von jeher auf jede ſelbſtſtändige Regung
losgeſchlagen, mochte ſte von rechts oder von links
kommen. Früher konnten ihre Schläge Wunden
ſchlagen, denn ſte war das Werkzeug eine rückſtchts
loſen Machthabers jetzt kann ſte nur Luſthiebe ver
thellen, denn es ſteht Niemand hinter ihr ſte ſucht
nun durch Verbindungen mit ſubalternen Cregturen
den Anſchein aufrecht zu erhalten, als ob ſie noch
das ſei, was ſie früher war. Das Blatt ſpielt
ſich natürlich als Organ der Konſervativen auf und
hat jüngſt ſelbſt der „Kreuzzeitung“ vorgeworfen, daß
dieſe für die Revolution arbelte. Der Konſervatismus
der „N. A. 3.“ bildet aber, wie ſte behauptet, dursh
gus keinen Gegenſatz zu dem Liberalismus deun
Liberalismus heiße Freiſinn, freiheitliche Geſtnnung;
„und wer wäre frelheitlicher geſinnt, als der Kon
ſervative, welcher die geſchichtlich überkommene,
gottgewollte Ordnung des Staates fret halten
will von der Willkür einer ungeregelten und
gtzügelten Volksherrſchaft. Der richtige Konſervative
fordere am lauteſten und entſchiedenſten Fretheit
ſür Alles, was die „N. A. 3.“ will, u. g. auch
„Freiheit für jede ebtere Geiſtesblldung gegenübe
der drohenden Unterdrückung durch das Vandalenthum
niederer Begehrlichkeit“. Alſo wohl auch gegen die
leider erfolgreiche Begehelichkeit der Agrarler, welche
ſich durch Kornzölle, Branntwein Liebesgaben u. ſ. w.
auf Koſten ihrer ärmeren Mitbürger bereichern.
Gegen dieſe Art „Vandalismus“ hat das her
ofſtzisſe, jetzt pfeudo-oſſtzöſe Blatt bisher noch mit
keiner Silbe angekämpft, demſelben vielmehr mit
allen ſeinen Kräften die Stange gehalten. Der
Aezenſatz zwiſchen Konſervatto und Liberal, führt
das Blatt
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ferner aus, laſſe ſich nur hiſtoriſch erklären
Das anſſtrebenbe, mehr und mehr erſtarkende Bürger
thum habe ſich unter der Bevormundung des alten,
en Staats, der ihm unmittelbaren aktiven

am öffentlichen Leben verſagte, beengt, ge
rückt gefühlt; der Liberalismus des Bürgerthums

S daher in einer verfaſſungsmäßigen Volksvertretung
5 en Spielraum für die Geltendmachung ſeiner
ntereſſen geſucht. Dieſe Beſtrebungen ſeien bis

in einem gewiſſen Srade berechtigt geweſen
ſag ſte hätten ſich bald mit der Revolution ent
bune Tendenzen, mit dem Wahnbegriff einer
hen Volksſouveränität, mit willkürlich ge
9 eten Jdealen vermiſcht; das Ziel ſei Herrſchaft
An Menſchenrechten, Volksrechten geweſen.
ter ſei aber der große Julius Stahl gekormen,
r obgleich bis in ſein Junglingealter dem Juden
von den s alle die Gedanken producirt hat,
vie enen ſich ſeitdem die Sprecher der Regction von
len Und Kleiſt Retzow bis herab zu den Artikel

näht ern der Nordd. Allg. Ztg.“ und „Kreuzgtg.
ſuche Er habe ſchon vor 50 Jahren den Zauber
ben e „Bemeſſung der Menſchenrechte nach
ten tutionen, nicht Unterordnung der Inftitu
der ſt u die Menſchenrechte“. Wer daran rüttelt,
auch ein Revoluttonär, der treibt Demagogie,

wenn er für ſeine Jdeen Philoſophie oder
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werden ſolle, wie ſte die Franzoſen in ElſaßLothringen

Geſchwaders in Kronſtadt haben am Sonnabend ihren

gab Großfürſt Alexis an Bord des Kreuzers

Mittwoch den 29. Jult.
Chriſtenthum anführt. Zum Schluß heißt es „Ueber
ben revolutionären Charakter der freiſinnigen
Demagogen iſt nach allem, was hier geſagt worden,
kaum ein Wort mehr zu verlieren.“ Das „dumme
Zeug“,
Stahl's auskramt, iſt natürlich nicht Anſicht der Re
gierung, welche „das Gute nimmt, wo ſie es findet“.
Aber das ehrenwerthe alte Verleumderblatt muß doch
annehmen, daß es unter ſeinen Leſern ſo naive Leute
giebt, welche das Zeug für baare Munze nehmen.

S

welches hier der orthodoxe Anhänger Julius
Bevölkerung enthuſtaſtiſch begrüßt.n

r

Saale WehenSollte Rebertet.

ſehr unliebſame Empfindungen wachgerufen. Wie
bisher in Renommiſterelen gegen die Deutſchen über
bieten fich die Tſchechen nunmehr in begeiſterten
Kundgebungen für den Kalſer Franz Joſef. Am
Sonntag wurde anläßlich des Umfſtandes, daß die
Zahl der Ausſtellungsbeſucher 1 Million erreicht hat,
eine Feier improviſiet, bei welcher Hochrufe auf den
Kaiſer ausgebracht und auch ein Telegramm an den
Kaiſer nach Jſchl abgeſandt wurde.
worttelegramm hat der Kaiſer die Kundgebung dankend
zur Kenntniß genommen.

Gegen die Verſchärfng des Paßzwanges in Clſaß
Lothringen hat am Sonnabend Abend in Paris eine des jungen Königs von Serbien in Rußland
von etwa 4000 Perſonen abgehaltene zumeiſt aus
Bonlangiſten beſtehende Verſammlung Fattge
ſunben, die äußerſt ſtürmiſch verlief. Déroulède und
Laur hielten Lobrehden auf Boulanger, die jedoch
zahlreiche Proteſtrufe hervorriefen. Später kam es
zu Thätlichkeiten. Schließlich wurde eine Tages
ordnung angenommen, wonach ben in Frankretch
lebenden Deutſchen dieſelbe Behandlung zu Theil

ſeit 1888 von den Deutſchen erführen. Die Ver
ſammlung endigte mit einer Schlägerei zwiſchen
Boulangiſten und den in den Saal eingebrunge
nen Anarchiſten. Der 24. Congreß der
Friedens und Freiheitsliga iſt am Sonn

Jn dem Ant

tag in Paris mit etwa 50 Theilnehmern eröffnet
worden. Der Congriß nahm in ſeiner Bormiitagé
Sitzung den vom Central Comitee vorgeſchlagenen
Antrag an, welcher Verträge der einzelnen Staaten
in Bezug auf Schlichtung aller internattonalen Streit
fragen durch Schiebsgerichte beſürwortet und das
Recht gewaltſamer Eroberung beſtreitet.

Die ruſſiſchefranzöſiſchen Berbeüde
rungsfeſte anläßlich des Beſuchs des franzöſiſchen

h ä

Höhepunkt erreicht mit dem Beſuch des ruſſiſchen
Kaiſerpagres auf dem franzöſiſchen Admiralſchiff
„Marengo“. Der Beſuch fand ſtatt nach einer
Revue, welche der Zar über das franzöſtſche Geſchwader
abgehalten hatte. Bei dem Beſuch überreichte des
franzöſiſche Abmiral Her rufftſchen Kaiſerin ein Bouquet.
Später fand auf der „Derjava“ ein Dejeuner ſtatt,
zu dem die Admirale und Schiffs?ommandeure beider
Escadres eingeladen waren. Der Kaiſer brachte
einen Toaſt auf den Präſidenten Carnot und
Frankreich und der Botſchafter Laboulaye einen ſolchen
auf den Kaiſer und die ruſſtſche Flolte aus. Auf
einem Diner, welches der Kommandant von Kronſtadt
den franzöſiſchen Offizieren gab, hielt der franzöſtſche
Admiral Gervals folgende Anſprache: „Seit geſtern
meine ich in einer verzauberten Welt zu leben,
ſo überzeugend ſind die Beweiſe der Sympalhie und
der Aufmerkſamkeiten, die uns hier in Rußland zu
Theil werden. Sle müſſen uns mit Stolz und
Freude erfüllen, denn ſie gelten nicht nur uns, ſondern
vielmehr unſerem theuren Frankreich. Empfangen
Sie daher den Gruß Frankreichs an das große,
ruhmvolle ruſſiſche Reichl“ An Sonntag

„Aſta“ dem franzöſiſchen Admiral Gervals, ſeinem
Stab und den Kommandanten der franzöſiſchen Schiffe

1891.

ein glänzendes Diner, an dem auch mehrere hoch
geſtellte ruſſiſche Perſönlichkeiten Theil nahmen. Am
Sonntag kamen auch 200 franzöſiſche Matroſen
mit ihren Offizieren nach Petersburg und wohnten
hier einem Conzerte bei. Dieſelben wurden von der

Am Schluſſe des
Conzertes, ſo wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Petersburg
noch berichtet, brach ein wahrer Sturm los. 3000
Menſchen ſangen und ſchrien die Nationalkymne und
die Marſeillaiſe. Rufe „Vive la France“ und „Vive
la Russje!“ wechſelten ab. Alles ſtand unbedeckten
Hauptes. Die Kundgebungen ſetzten ſich auf der
Straße fort bis zum Landungsplatze bei der PalaisDie panflaviſtiſchen Kundgebungen der r n

Tſchechen anläßlich der Landesausßellung in Pragg
haben bekanntlich in öſterreichiſchen Regierungs

kreiſen und nicht zuletzt beim Kaiſer Franz Joſef

brücke. Die Begeiſterung der Franzoſen erfährt
von ruſſiſcher Seite dadurch einen bemerkenswerthen
Dämpfer, daß man in Telegrammen aus Petersburg
entſchieden in Abrede ſtellt, daß aus der Art des
Ewmpfanges der franzöſiſchen Gäſte irgend welche
politiſche Folgerungen gezogen werden dürften.
Der Pariſer „Temps“ theilt mit, daß das Geſchwader
des Admirals Gervais auf der Rückfahrt von Kron
ſtadt in Portsmouth einen Aufenthalt nehmen

werde. Derſelbe erfolge auf einen directen Wunſch
der Königin von England, welchen Lord
Salisbury in liebenswürdigfter Form dem Botſchafter
Wadbington übermittelt habe. Dagegen ſei ein An
legen in Oftende nicht in Ausſicht genommen.
Ebenſo wie der Beſuch des franzöſiſchen Geſchwaders
wird von den ruſſiſchen Panſlaviſten auch der Beſuch

in Gauviniſtiſchem Sinne gegen den Dreibund aus
gebeutet. Der Leitartikel der „Nowofe Wremja“
betont, der gleichzeitige Beſuch der Franzoſen und
des Serbenkönigs in Rußland brächte die Eympathien
derjenigen Völker zum Ausdruck, welche nicht länger
ruhige Zuſchauer der von dem Dreibund hervorge
rufenen Unruhe ſein wollen. Bemerkenswerth
ſei, daß dieſe Beſuche unmittelbar nach dem Lärm
ſtattfänden, welchen Katſer Wilhelms Englanbfahrt
gemacht habe. Der Serbenbeſuch beweiſe, daß auch
Staaten zweiter Klaſſe eine eigene Politik haben
können. Der Jubel der Slavenpreſſe Oeſterreichs
über das Kronſtadter Feſt dürſte die Habsburger
Monarchie von einer Störung des Friedens zurück
halten. Die letztere Bemerkung beleuchtet den Abgrund
ruſſiſcher Unkenntniß euxopäiſcher Verhältniſſe in
einer Welſe, die jedem weſtlichen Leſer ein behagliches
Lächeln abgewingnen muß.

Für die öſterreichiſcheitalieniſchen Be
ziehungen bezeichnend iſt eine Meldung der
oſſtziösſen Wiener „Polit. Correſp.“, wonach der
italient ſche Miniſterpräſtdent Rudini ben
italieniſchen Botſchafter in Wien beauftragte, der
öſterreichiſchungariſchen Regierung für die überaus
taktvolle und feinfühlige Art, in welcher
der 25 jährige Gedenktag der Schlacht bei Liſſa
begangen wurde, und insbeſondere für die der ita
lieniſchen Marine gezollte ſympathiſche Anerkennung,
den Dank Her italieniſchen Regierung auszuſprechen.

Der Kronprinz von Jtalien iſt am Sonn
abend Nachmittag in Begleitung des italieniſchen
Botſchafters Grafen Tornſelli und des Lord Dufferin
von London in Hatfield eingetroffen und vom
Premierminiſter Lord Salisbury am Bahnhofe
empfangen worden. Eine große Anzahl hoher Per
ſönlichkeiten erwartete den Prinzen im Schloſſe Nach
den Vorſtellungen fand ein Gartenfeſt ſtatt.

Fürſt Ferdinand von Bulgarien iſt am
Montag Vormittag nach Koburg abgereiſt, wo auch
ſelne Mutter, Prinzeſſin Clementine, ſich eingefunden
hat. Jn Gafſtein, wo der Fürſt längere Zeit ver
weilte, hatte er eine Unterrehung mit dem engliſchen
Botſchafter in Konſtantinopel, White.

Zur Revolution in Chile meldet ein Tele
gramm des „New. Hork Herold“ aus Laferna, das
engliſche Kriegsſchiff „Daphne“ ſei dort aus Jquique
mit wichtigen Briefen des Jnſurgenten
führers Montt eingetroffen. Obwohl der Jn
halt der Briefe unbtkannt iſt, vermuthet man doch,
daß dieſelben die Grundlage zu einem Vergleiche
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der byiden ſtreitenden Parteien enthalten.
Der chileniſche Dampfer „Preſtdente Errazuriz“ iſt
in Liſſabon eingetroffen, um daſelbſt ſeine Beman
nung zu vervollſtändigen. Auf Einſchreiten der
portugieſiſchen Regierung und der fremden Conſuln
iſt dies jedoch nicht möglich geweſen, ſodaß das Schiff

von Lſſabon wird abgehen müſſen, ohne ſeine Be
mannung vervollſtändigt zu haben.

Dentſchland.,

Berlin, 28. Juli. Ueber das Befinden des
Kaiſers ſchreibt der „Reichsanzeiger“ an der Spitze
ſeines nichtamtlichen Theiles, datirt Tromsö, den
26. Juli Seine Majeſtät der Kaiſer haben fich von
dem Unfall, der Sie betroffen hatte, ſchon ſoweit
erholt, daß Allerhöchſtdieſelben geſtern den ganzen
Tag mit bandagirtem Knie an Deck ſein und an
allen Mahlzeiten theilnehmen konnten. Heute haben
Se. Majeſtät perſönlich den Gottesdienſt abgehalten.“

Nach der „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreitet die
Beſſerung in dem Befinden des Kaiſers ununter
brochen und in der regelmäßigſten Weiſe fort, ſo daß
der gänzlichen Wiederherſtellung deſſelben ſchon in
Kurzem entgegengeſehen werden darf. Die Aueflüge
an Land mußten nach dem Unfalle eine Unterbrechung
erfahren. Doch hat der Kaiſer ununterbrochen in
gewohnter Weiſe die regelmäßigen Vorträge auf der
„Hohenzollern“ entgegengenommen. Die Rückkehr
des Kaiſers nach Berlin iſt etwa am 8. Auguſt zu
erwarten. Der Kaiſer iſt am Sonntag Mittag
von Tromsö, wo er an Bord der „Hohenzollern“
am Sonnabend eingetroffen war, abgereiſt und nach
mnittags in Maalsnäs eingetroffen, wo er einen
zweitägigen Aufenthalt zu nehmen beabſichtigt.

(GZur Ernennung des Herrn von
Goßler) zum Oberpräſidenten von Weßpreußen
wird der „Voſſ. Ztg.“ noch geſchrieben, daß das
Staatsminiſterium Herrn von Goßler zuerſt für den
Königeberger Poſten vorgeſchlagen und an dieſem
Vorſchlage auch noch zur Zeit des Landtagsſchluſſes,
alſo Mitte Juni, feſtgehalten habe. Damals hieß
es noch, daß man an maßgebender Stelle wünſche,
den Grafen Stolberg ſeiner parlamentariſchen
Thätigkeit vollſtändig zu erhalten. Welche Gründe
und Einflüſſe ſchließlich maßgebend geweſen ſtnd, um
die Ernennung Goßlers für Oſtpreußen zu hinter
treiben, darüber ſind allerlei allerdings nicht hin
länglich beglaubigte Gerüchte in Umlauf.

(Jm Neichsamt des Jnnern) finden
augenblicklich die Schlußberathungen über das Trunk
fuchtsgeſetz ſtatt, und es wird angenommen, daß
daſſelbe in dem Entwurfe, wie er der Orffentlichkeit
übergeben werden ſoll, in der erſten Auguſtwoche
fertig geſtellt ſein wird. Der Kaiſer bekundet, wie
die „Berl. Pol. Nachr.“ melden, das lebhafteſte
Intereſſe für das Zuſtandekommen des Geſetzes und
es wird mit der Publikation ſo lange gewartet wer
den, bis derſelbe ſeine Zuſtimmung zu dem Entwurfe
ertheilt haben wird.

(Zu der Miniſterreiſe nach Oſt und
Weſtpreußen) enthält die „Oſtpreußiſche Zeitung“
längere Mittheilungen über eine Conferenz im
Landeshauſe zu Königsberg, zu welcher auch bie
Regierungs Präſidenten, Vertreter von Stadt und
Land, von Landwirthſchaft, Handel und Gewerbe ge
laden waren. Auf dieſer Conferenz ſtnd einſtimmig
folgende drei Theſen angenommen worden 1) Fort
fall des Jdentitätsnachweiſes, weil dadurch
der Handel der Seeſtädte, insbeſondere Königsbergs,

leiſtungsunfähig gemacht wird; 2) Tarifermäßi
gungen für oſtpreußiſche landwirthſchaftliche Produkte,
ſo daß dieſe in Mitteldeutſchland concurrenzfähig
werden. Bei dieſer Gelegenheit werden die Herren
Miniſter gebeten, eine Eifenbahndirection in Königs
berg zu empfehlen. 3) Die Schaffung von
Arbeitskräften a. durch leichtere Handhabung
und theilweiſe Aufhebung der Beſtimmungen über
Zulaſſung von Arbeitern aus dem Oſten b, das
Geſetz über den Unterſtützungswohnſitz in Verbindung
mit der Freizügigkeit ſchädigt die Arbeitékraft der
Provinz in ſo ernſter Weiſe, daß eilige geſetzliche
Hilfe noth thut. Als 4. Punkt ſind noch Erörte-
zungen über die Verkehrsſtraßen, im beſonderen
über den Kanalbau gepflogen worden.

(Die Landgemeindeordnung für die
ſieben öſtlichen Provinzen iſt ſetzt veröffentlicht worden.

Sie trägt das Datum: Amſterdam, 3, Juli 1891,
Und tritt am 1. April k. J. in Kraft.

(Zur ReichstagserſatzwahlinKaſſel.)
Jm letzten Augenblick hat der Vorſtand des deutſch
ſozialen (antiſemitiſchen) Wahlvereins in Kaſſel
beſchloſſen, den Mitgliedern zu empfehlen, bei der
Stichwahl für den nationalliberalen Candidaten, Dr.
Endemann, zu ſtimmen. Die Deutſch Sozialen
wollen zeigen, daß ſie „beſſere Chriſten ſind und nicht
Böſes mit Böſem vergelten“, und erklären zugleich,
daß ſie den Sozialdemokraten nicht wählen können
und Wahlenthaltung nur dieſem zu Gute kommen
würde. Das Organ Stöcker's, „Das Boll“ exwähnt
en Beſchluß ſeiner Kaſſeler Freunde nicht; ihm wäre,
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wie es unzweideutig ausgeſprochen, der Sieg des
Sozialdemokraten lieber als der des Nationalliberalen

(Die Landesvertheidigungs-Com-
miſſion) hat fich nach der „Voſſ. Ztg.“ in ihrer
letzten Sitzung vor der Reiſe des Kaiſers nicht nur
mit der Helgoländer Befeſtigungsfrage, ſondern auch
mit den geplanten neuen Eiſenbahnbauten
für ſtrategiſche Zwecke beſchäftigt. Jn letzterer
Beziehung wurden jedoch endgiltige Beſchlüſſe noch
nicht gefaßt, ſondern weitere, im September oder
October ſtattfindende Verhandlungen vorbehalten.

(Eine auffälltige Mittheilung) bringt
die „Freiſ. Ztg.“ aus dem Wahlkreiſe Tilſit. Da
nach bereift Herr Regierungspräſtident v. Stein
mann einzelne Theile des Wahlkreiſes. Am Sonn
tag hielt er eine Verſammlung von Amtsvorſtehern
und Förſtern beim Amtsvorſteher Kaehler in Skais
girren ab. Der Herr Regierungspräſident iſt als
ein eifriger konſervativer Parteimann bekannt. Dies
mal würde ſich ſeine Wohlthätigkeit ebenſo ſehr gegen
die Nationalliberalen wie gegen die Freiſtnnigen
richten, weil die erſteren, wie wir berichteten, mit
den letzteren einen gemeinſamen Wahlbewerber haben.

(Colonialpolitik.) Major von Wiß-
mann iſt am Sonnabend von Lauterberg am Harz
abgereiſt, um ſich am 3. Auguſt in Genug nach
Oftafrika einzuſchlffen. Ueber den Sclaven
handel im Hinterlande von Kamerun
ſchreibt Premierlieutenant Morgen in dem neueſten
wiſſenſchaftlichen Beiheft zum amtlichen „Deutſchen
Colonialblatt“ über Sanſerni-Tibati: „Leider war
ich hier Zeuge der Sclavenverſendung und ſomit
Entvölkerung unſeres Schutzgebietes, indem allein
von einem unterjochten Stamme 500 Jndividuen
(Männer, Weiber, Kinder) als Tribut gezahlt wurden,
von denen der größte Theil nach Jolag und Sokota
beſtimmt war. Es wäre wohl an der Zeit, dieſem
DTreiben, welches von allen Adamaughäuptlingen voll
fährt wird, ein Ende zu machen.“ Eine fran
zöſiſche Expedition nach dem Tſadſee unter
Führung des Reiſenden Fourneaux, hat ſchwere
Kämpfe zu beſtehen gehabt. Nach einer Liſſaboner Mel
dung kehrte die Expedition nach Outſſo unweit
Brazzali zurück, nachdem ſte mit genauer Noth der
gänzlichen Vernichtung entronnen war. Derſelbe
feindliche Stamm tödtete vor einiger Zeit 100 Mann
der belgiſchen Miſſton.

Volkswirthſchaftliches.
Die Mittheilungen des Miniſteriums für

öffentliche Arbeiten und des Reichseiſenbahnamts über

die auf preußiſchen und deutſchen Bahnen vor
gekommenen Schienenbrüche, welche mit Unfällen
verbunden waren, erfahren eine ſehr intereſſante Er-
gänzung durch eine von dem „Berliner Aktionär“
veröffentlichte Statiſtik. Auf den deutſchen Linien
des Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen ſind
1889 nicht weniger als 4415 Schienenbrüche,
im Jahre zuvor 4305 Schienenbrüche vorgekommen,
das macht etwa je ein Schienenbruch auf 10 Kilo
meter Betriebslänge. Achsbrüche ereigneten ſich
bei den Lokomotiven im Jahre 1889: 23, 1888
ebenfalls 23, bei den Wagen im Jahre 1889: 37
gegen 52 vom Vorſahre, Radreifenbrüche kamen
308 im Jahre 1889 und 461 im Jahre 1888 bei
Lokomotiven, 2133 bez. 2787 bei Wagen vor. Das
ſtnd doch ganz andere Zahlen, als die zuerſt ver
öffentlichten amtlichen.

Die Zahl der Anſprüche auf Alters
rentebei den 31 Jnvaliditäts und Altersverſicherunge
anſtalten und den 8 zugelaſſenen Kaſſeneinrichtungen
betrug nach einer Zuſammenſtellung des Reichsver
ſicherungsamtes am Schluſſe des erſten Halbjahres
ſeit Jnkrafttreten des Geſetzes 131 459. Von dieſen
wurden 90 706 Rentenanſprüche anerkannt, 15694
zurückgewieſen und 1740 auf andere Weiſe erledigt,
ſodaß 23 319 Anſprüche unerledigt auf den Monat
Juli übergegangen ſind. Die höchſte Zahl der er
hobenen Anſprüche in den verfloſſenen 6 Monaten
entfällt auf Schleſten, nämlich 14 419, dann folgen
Oflpreußen mit 12248, Brandenburg mit 9911,
Rheinprovinz mit 8382, Hannover mit 7746, Sachſen
Anhalt mit 7482, Schleswig Hollſtein mit 5430,
Pommern mit 5173, Poſen mit 5003, Weſtfalen
mit 4951, Weſtpreußen mit 4460, Heſſen Nafſau
mit 3348 und Berlin mit 1386. Auf die acht
Anſtalten des Königreichs Bayern kommen 13038
Altersrentenanſprüche, auf das Königreich Sachſen
5807, Württemberg 2913, Baden 2676, Großherzog
thum Heſſen 2704, Mecklenburg 2949, Thüringen
3132, Oldenburg 460, Braunſchweig 1009, Hanſe-
ſtädte 828, ElſaßLothringen 4228 und auf die acht
zugelaſſenen Kaſſeneinrichtungen insgeſammt 1776.

Provinz und Nmgegend,
B. Zuckerfabrik Glauzig, Actien-Geſellſchaft,

Actienkapital 4500000 Mk. Jn der am 25. d.
M. abgehaltenen ordentlichen diesfährigen General
verſammlung wurde zunächſt Erläuterndes zum bereits
bekannten Geſchäftsberichte für 1890/91 gegeben, die
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Bilanz genehmigt und dem Aufſichtsrath wie Vor
Entlaſtung ertheilt. Der Reingewinn wurde nach
den Vorſchlägen des Auſſichtsraths vertheilt. Di
Actionäre erhalten danach 1217, Proz. Dioiden

562 200 Mk. während 13062,55 Mt. auf un
Rechnung vorgetragen werden. Es fanden dann noch
die Wahlen an Stelle einiger Aufſichtsrathomitgliede
und der Rechnungsreviſoren ſtatt.

t Oberlandesgerichtspräſtdent von Breithaupt
in Naumburg a. S. wird nach der „Kreuzztg.
zum 1. October in den Ruheſtand treten. Siin
Nachfolger ſoll Senalspräſident von Branden,
ſt ein werden.

t Der ſächſiſche Gaſtwirthstag hat das
Erſuchen an die Regierung gerichtet, man möge den
Gaſtwirth, in deſſen Lokal eine politiſche Verſamm
lung ſtattfindet, nicht für den Charakter derſelben
verantwortlich machen und Maßregeln gegen ihn
treffen, welche ihn geſchäftlich ſchwer ſchädigen und
den Fortbeſtand ſeines Geſchäfts in Frage ſtellen
können. Der Exlaß dieſer Petition zeigt, n welcher
Bedrängniß ſich die Gaſtwirthe dadurch befinden, daß
ihnen amtlich Nachtheile zugefügt werden, wenn
Berſammlungen, die als regierungéfeindlich betrachtet
werden, in ihren Räumen ſtattfinden.

t Am 10., 11. und 12, Auguſt ſoll in Köſen
der 29. Unterverbandstag der Vorſchuß Vereine der
Provinz Sachſen und des Herzogthums Anhalt ſtatt
finden. Der Genoſſenſchäftsanwalt, Abgeordneter
Schenk, wird den Verhandlungen perſönlich bei
wohnen. Die Vorverſammlung am 10. Auguſt wird
in der Kaiſer WilhelmsBurg, die Hauptverſammlung
am 11. in Kurzhals's Hotel ſtattfinden. Für den
12. Auguſt ſind Ausflüge nach der Rudelsburg, dem
Himmelreiche c. beabſichtigt.

Der land wirthſchaftliche und pomologiſche Ver
ein zu Rippach (Kreis Weißenfels) hat beſchlofſen,
das Sommervergnügen in dieſem Jahre fallen zu
laſſen und im Herbſt eine Obſt- Ausſtellung zu
veranſtalten, deren Zwick ſein ſoll, die im Vereins
bezirk angebauten Obſtſorten überſichtlich zuſammen
zu ſtellen und diejenigen Sorten auszuwahlen, welche
zu vermehrter Anpflanzung in dortiger Gegend am
meiſten zu empfehlen ſind. Das vormalige
Riebeck'ſche Rittergut zu Poſerna ift durch Kauf
in den Beſitz des Herrn Frih Günther in Borau
gelangt.

t Ein beklagenswerthes Unglück ereignete
ſich am Donnerstag vor. Woche auf Rittergut
Eythra. Dortſelbſt waren 15 Diaconiſſinnen von
Leipzig zu Beſuch. Am Abend ſollten dieſelben nach
Bahnhof Zwenkau gefahren werden. Zwölf fanden
auf einem Rüſtwagen Platz, während die drei anderen
eine Kutſche benutzen wollten. Beim Abſchiednehmen
gingen, durch das Tücherſchwenken der Damen ſchen
gemacht, die jungen, feurigen Pferde des Wagens
durch und warfen letzteren bei der Thoreinfahrt ſo
unglücklich gegen einen Prellſtein, daß er umflürzie
und alle zwölf Jnſaſſen nebſt Kutſcher heraus
geſchleudert wurden. Alle Damen haben theils
Kopfwunden, theils Arm, Schlüſſelbein und Bein
brüche davongetragen. Der von Zwenkau herbei
geholte Dr. Schmidt mußte Profeſſor Dr. Benno
Schmidt Leipzig zur Hülfe erbeten und hatten beide
Herren die ganze Nacht hindurch angeſtrengten Dienſt.
Zum Glück ſtnd Alle mit dem Leben davongekommen
und konnten am Sonnabend Nachmittag le letzien
Verwundeten nach Leipzig übergeführt werden.

t. Jn Nordhauſen iſt der Preis des Gaſes
herabgeſetzt und zwar auf 11 Pf. das Kubikmeter
bei einem Jahresverbrauche bis 2000 Kubikmeter,
auf 10 Pf. bei einem Verbrauch über 2000 Kubikmtr.

Das Amtsblatt der königl. Regierung zu
Magdeburg veröffentlicht eine Anerkennung des
Herrn Regierungspräfidenten ſür den 17 jährigen
Gymnaſtaſten Johannes Müller, Sohn des
Oberlehrers Dr. Müller zu Halberſtadt dafür, daß
er am 11. Mai einen 4 Monate alten Knaben,
welcher in einen Arm der Holtemme gefallen wat
und vom Strome fortgetrieben wurde, mit großer
Geiſtesgegenwart und Entſchloſſenheit vom Tode des
Ertrinkens gerettet hat.

t. Aus Stößen, 27. Juli, ſchreibt man der
S. Ztg. Heute früh wurde der Oebſter Benn dorf
aus Kiftrißz durch eine Anzahl Männer, die ſich
widerrechtlich Kirſchen aneignen wollten, ſchwer
verletzt. Die durch Stich und Schlag verurſachten
Verwundungen ſollen lebensgefährliche ſein, ſo daß
am Aufkommen des Mannes gezweifelt wird. Die
Namen einiger der rohen Geſellen ſind feſtgeſtellt
worden. Die Thäter ſollen aus Teuchern ſein.

Am Sonntag früh entgleiſte in Goslar
neben dem Bahnhofe ein Güterzug Tender und
Lokomotive geriethen halb in den Graben des Eiſen
bahndammes der Packwagen blieb auf dem Damme
ſtehen. Der Zug war glücklicherweiſe noch nicht im
vollen Gange und fuhr auf einem Nebengeleiſe, Vom
Perſonal iſt Niemand verunglückt.

Beim Brande eines Arbelterhauſes in Ganders
heim am 25, d. find zwei kleine Kinder mit

ſtand

verbrannt.



Nach einer Drahtmelbung von Blankenburg ſind
in der Behauſung des verhafteten Raubmörders
Treulieb zu Haſſelfelde außer den beim Ucber-
all des Vorarbeiters Stein geraubten 1200 Mk.

noch weitere 600 Mk. vorgefunden worden es wird
zu ermitteln ſein, woher dieſe Summe ſtammt.

t Jn Dresden wurden zwei Handelsleute ver
haftet, die faſt werthloſe Kleiderſtoffe c. unter
falſchen Angaben zu anuſehnlichen Preiſen verkauften.

Zwsalngehrichten.
Merſeburg, den 29, Juli 1881,

Das nächſte deutſche Turnfeſt iſt, wie aus
Breslau gemeldet wird, auf das Jahr 1894 oder
4895 verſchoben worden und daher die Wahl des
Feſtortes auf dem kürzlich in Hannover ſtattgehabten
deutſchen Turnertage unterblieben.

Das für Montag Abend angeſetzte Conzert
der RaumburgerStabdtkapelle in der „Funken
burg“ fand wegen ungünſtiger Witterung nicht ſtatt.
Für daſſelbe ift nunmehr ein Abend in nächſter Woche
in Ausſicht genommen.

Zur Ausführung des Jnvaliditäts
verſicherungsgeſetzes veröffentlicht der „Reichs
anzeiger“ eine neue Bekanntmachung. Danach
können Beſcheinigungen der Dienſtherrſchaft über die
Dauer eines Gefindedienftverhältniſſes in der Weiſe
ausgeſtellt und beglaubigt ſein, daß die Dienfſtherr
ſchaft in das Dienſtbuch neben dem in demſelben
enthaltenen Vermerk über die Dauer des Dienſtver
hältniffes zur Beſcheinigung dieſes Vermerkes ihren
Namen einträgt, die zuſtändige Ottspolizelbehörde
aber dieſe Eintragungen in der für die polizeiliche
Beglaubigung beſtimmten Spalte des Geſindedienſt
buchs mit einem die Beglaubigung bezeichnenden
Vermerk und dem Dlenfiſtegel (Stempel) verſteht

Nach einer Verfügung des preußiſchen Kriegs
miniſters hat ein Rekrut, der ſich vor ſeinem
Eintritt in das Heer verheirathen will,
bei ſeinem Bezirkscommando die Ausſtellung eines
Conſenſes nachzuſuchen. Wird ihm vieſer gewährt,
ſo entſteht hieraus weder für ſeine Ehefrau noch für
ſeine Kinder ein Anſpruch auf eine Unterſtützung
ſeitens des Stagts oder der Gemeinde. Auch ſoll
während ſeiner aktiven Dienſtzeit keine Rückſicht auf
ſeine Verheirathung genommen, der Betreffende viel
mehr als unverhetrathet betrachtet werden.

Bei den Anträgen der Orts geiſtlichen
auf Verleihung der Ehejubiläums- Me
dailklen anläßlich der goldenen Hochzeits
feter iſt ausdrücklich zu beſcheinigen daß das be
treffende Ehepaar ſich ſtets durch einen ſittlich reinen
Und friedlich frommen Lebenswandel ausgezeichnet und
ſonach in einer über das gewöhnliche Maß hinaus-
gehenden Weiſe durch ihr eheliches Leben wie auch
durch einen häuslichen, wirthſchaftlichen Sinn ſich
vor andern beſonders hervorgethan hat. Dagegen
genügt bei Anträgen auf Bewilligung des üblichen
Gnadengeſchenks von 30 Mk, die Beſcheinigung eines
ordentlichen Lebens wandels des Jubelpgares,

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
R. Der Turnerbund zu Schkeuditz feierte

an Sonntag ſein 30 fähriges Beſtehen durch einen
Aufzug mit Muſitk, Schauturnen, Preisturnen (Reck,
Hantelſtemmen und Weitſprung für Erwachſene und
Klettertau und Kugelſtoßen für die Zöglinge) auf
dem Turnplatze und Ball im Müllerſchen Gaſthaufe.
Kine Anzahl geladener auswärtiger Vereine nahmen
an dem Feſte, namentlich am Preisturnen lebhaften
Anthell. Die Sieger aus dem friedlichen Wettkampfe
wurden durch einen Eichenkranz ausgezeichnet. Das
Feſt verlief in beſter Weiſe

KLützen, 27. Juli. Die Wittwe des früheren
Sparkaſſenrendanten Sauerbre y hier litt ſeit einigen
Whren an hochgradiger Nervoſttät, die ſich in letzter
Jeit zum Verfolgungswahn ſftetgerte die bedauerns
werthe Frau machte infolgedeſſen vor einigen Tagen
durch Erhängen ihren Leiden ein Ende. Von der
Rünchener Kunſtausſtellung 18991 wurde für die
bayeriſchen Staatsſammlungen unter anderen Kunſt
werken auch das unſeres Landsmannes, des Malers
Herrn Arthur Langhammer, „Veſperbrot“
erworben

S Jm Anzeigentheile der „S./Ztg.“ wird eine
wHerzliche Bitte für die Familie Nicolai,
Unter Kriegſtädt, veröffentlicht, die durch Blitz
Hlag alles Eigenthum verloren hat, Es iſt zu

doffen, daß der Aufruf zu Gunſten der ſchwer heim
Weſuchten Familie reichlichen Erfolg hat.

uerfurt, 24, Juli. Bei einer kürzlich indem Dorſe Döcklitz während dreier Tage gefeierten

uernhochzeit ſind, abgeſehen von anderen
ſchönen Sachen, nicht weniger als 384 Kuchen ver

ehit worden, zu deren Herſtellung 12 Centner Mehl
Arwendet worden waren. Daß dabei auch das

öchige getrunken wurde, verſteht ſich wohl von ſelbſt.

Das Eiſenbahnunglück bei St. Mandé.
In mehreren Telegrammen iſt ſchon geſtern das furcht

bare Eiſenbahnunglück näher erwähnt, welches ſich am
Sonntag Abend in der Nähe von Paris ereignete. Den
uns heute darüber zugehenden weiteren Berichten entnehmen
wir im Folgenden noch eine Reihe Einzelheiten, welche die
Kataſtrophe allerdings als eine ſolche erſcheinen laſſen, die
das Mönchenſteiner Unglück an Schreckniſſen noch übertrifft.

Jn Joinville hatte eine von den Pariſern ftark be
ſuchte Kirmeß ſtattgefunden. Ein Zug, der geſteckt voll war,
halte auf der Rückfahrt nach Paris Verſpätung, weil, wie
der Voſſ. Ztg. berichtet wird, der Stationeschef mit einem
Reiſenden zankte, welcher mit einer Fahrkarte dritter Klaſſe
verſehen in einen Wagen erſter Klaſſe ſtieg, als er die dritte
Klaſſe überfüllt fand. Der Stationschef vergaß,
über dem Zank das Geleiſe hinter dem Zuge
zu ſchließen, und der nächſte, ebenfalls gefüllte
Zug aus Joinville fuhr mit volkem Dampf in
den daſtehenden Zug ein. Die Locomotive explodirte.
das Leuchtgas ſtrömte aus und verurſachte eine Exploſion,
Trotz des Verſchuldens des Stationschefs iſt der Fall faſt
unbegreiflich, da die Strecke von Joinville bis Saint Mandé
eine vollkommen gerade und ebene Linie iſt und die rothen
Lichter des ſtehenden Zuges bis nach Joinville ſichtbar
ſein mußten. Die Locomotive des zweiten Zuges zermalmte
den Gepäck. und zwei gerüttelt volle Perſonenwagen des
erſten. Viele Reiſende verbrannkten beilebendi
gem Leibe, da die brennenden Kohlen der zerſtörten
Locomotive einen Perſonenwagen anzündeten. Die Ver
wundeten liegen im Rathhaus, im Spital und in Privat
häuſern von Saint- Mande. Der Pariſer Bahnhof der
Linie am Baſtilleplatz wurde die ganze Nacht von Pariſern
uwlagert, die angſtvoll ihre Angehbrigen erwarteten Jn
Folge des Unfalls iſt der Verkehr auf der Linie unterbrochen.
Die Rettungs arbeiten waren ſehr erſchwert durch den Zu
lauf Neugieriger, die, ſtatt zu helfen, überall hinderten, auch
fehlte es an einer einheitlichen Leſtung; erſt als aus dem
nahen Vincennes Soldaten kamen und die Streck ſäuberten,
wurde es beſſer. Eine ganze Anzahl Frauen, die im Zuge
waren, wurden wahnſinnig, ſangen, lachten und tanzten auf
der Unglücksſtätte und gaben dem Bahnperſonal mehr zu
ſchaffen als die Verwundeten. Die meiſten der getödteten
Reiſenden ſind verkohlt. Die Verwundeten erlitten meiſtens
Beinbrüche oder ſonſttge ſchwere Verwundungen. Viele der
ſelben dürften nicht mit dem Leben davonkommen.

Nach einer ſpäteren Meldung ging die Mehrzahl der
Todten durch Feuer und Waſſer zu Grunde; es
vergingen wohl 40 Minuten, bevor es gelang, Waſſer zu
beſchaffen, und, als man endlich die Hydranten in Thätig
keit ſetzte, wurden ſolche Unmaſſen Waſſer auf die brennen
Wagen geworfen, daß manche der Opfer, welche vielleicht
nur verwundet waren, ihren Tod durch die Waſſermaſſen
fanden. Der Maſchinenführer und der Heizer ſind wunder
barerweiſe gerettet.

Offiziell wird die Zahl der Verunglückten mit 43 Todten
und 104 Verwundeten angegeben. Der Miniſterpräſident
Freycinet und der Miniſter für öffentliche Arbeiten,
Suyot, ſind an der Unglücksſtelle eingetroffen. Präſident
Carnot hat einen Ordonnanzoffizier zum Beſuche der
Verwundeten abgeſandt.

Das letzie Telegramm beſagt noch: Eine außerordentlich
große Menſchenmenge umgiebt die Mairie SaintMande,
wo die Verunglückten untergebracht ſind. Der Eiſenbahn
verkehr iſt wieder hergeſtellt. Die vorläuſige Unterſuchung
über die Urſache des Unglücks „ſcheint“ zu ergeben, daß die
Schuld dem Lokomotivführer des Ergänzungszuges zur Laſt
zu legen iſt. Derſelbe ließ ſeinen Zug trotz der Warnung
des Vorſtehers der vor Saint Mandé liegenden Station mit
voller Geſchwindigkeit fahren und ermäßißte die letztere auch
auf die gSebenen Halteſtgnale nicht. Der angeſchuldigte
Lokomotivführer hält dem entgegen, daß die Bremsvor
richtung ſeines Zuges von böswilliger Hand
außer Wirkſamkeit geſetzt worden ſei und daß er
deshalb den Zug nicht habe zum Stehen bringen können.

Vermiſchtes.
(Durch einen höchſt albernen Scher z) iſt in

Berlin ein junges Mädchen zum Selbſtmord veranlaßt
worden. Jn der Familie eines am Grünen Weg wohnenden
Verſicherungsbeamten wurde am Donnerstag Abend der
Geburtstag der einzigen 18jährigen Tochter gefeiert. Es
waren zahlreiche Freunde und Bekannte geladen, die Stim
mung war recht fröhlich und alle befanden ſich in beſter
Laune. Leider ſollte dem traulichen Familienfeſt ein recht
jähes Ende bereitet werden. Zwei Freundinnen des jungen
Mädchens waren auf den Einfall gekommen, dieſem durch
einen ſelbſtverfaßten Brief einen „Schreck einzujagen“.
Das junge Mädchen hatte einen Unteroffizier vom 35. Regi
ment in Brandenburg a. H. zum Bräutigam, der aber
am Geburtsfeſte ſeiner Braut aus dienſllichen Rückſichten
nicht theilnehmen konnte. Nun überreichte die eine Freundin
der Braut einen Brief der ihr, wie ſie angab, von anderer
Seite zugeſteckt worden ſei. Als das junge Mädchen den
Brief geöffnet und einige Zeilen in demſelben geleſen hatte,
ſtürzte es mit dem Aufſchrei: „Allmächtlger Gott, er hat
mich betrogen!“ nach der Küche, wo es ſich mit einem
Meſſer die Pulsader der linken Hand öffnete, ſodaß das
Blut hervorquoll und das Mädchen bewußtlos zuſammen
brach. Trotzdem ſofort ein Arzt herbeigeholt wurde, kam
die Hilfe dennoch zu ſpät; das arme Mädchen hatte ſich
bereits verblutet und ſeinen Geiſt aufgegeben. Der Brief
enthielt den „Scherz“, daß jener Unteroffizier ein anderes
Verhältniß angeknüpft habe. Die beiden „Freundinnen“,
welche das junge Mädchen durch ihre Albernheit in den Tod
getrieben hatten, verließen bald die Geſellſchaft, weil ſie den

durch ſie r Jammer der Eltern nicht
it anzuhören vermochten.S Cholera), ſo berichtet ein Reuterſches Tele

gramm, iſt in Djeddah im Abnehmen. Bisher ſind der
Epidemie 4200 Perſonen erlegen. Aus Konſtantinopel
ſchreibt man: Die Cholera räumt allen türkiſchen Ab
leugnungen zum Trotze in Mekka furchtbar unter den Ein
geborenen und Pilgern auf. Am 20. d. wurden dort 420
Todesfälle gezählt. Die Zahl der Todten variirt täglich
zwiſchen 200-400. Türkifche Blätter hingegen ſprechen
nur von 50—80 pro Tag! Auch in Aleppo greift die
Seuche immer weiter um ſich. Am 20. d. ſtarben dort
daran 85 Perſonen. Da die Quarantäne auf den Durch
gangsſtationen bei weitem nicht ſcharf genug gehandhabt
wird, ſo iſt eine Verſchleppung nach Europa nicht aus
geſchloſſen.

Vondem franzöſiſchen Marſchall Soubiſe),
der den Oberbefehl über die bei Roßbach verſammelten
Franzoſen und Reichstruppen hatte, wird erzählt, daß er
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ſich während der Schlacht in Bad Lauchſtädt befunden habe.
Bald nach der Niederlage der Franzoſen ließ man eine
Münze prägen, die auf der einen Seite „Die Schlacht
darſtellte und durch die Umſchrift darauf hinwies. Auf der
anderen Seite war der General Soubiſe im Bade darge
ſtellt. Das Bild trug die Umſchrift: „Das iſt ein General,
der ſich gewaſchen hat.

(Stanley) hat nach einem Telegramm der „National
zeitung“ aus Mirren in der Schweiz den linken Unter
ſchenkel gebrochen.

Weber die Strandung des Dampfers „Cux
haven“ bei Zinnowitz) liegen heute noch folgende nähere
Mittheilungen vor: Der Dampfer war von Zinnowitz aus
mit 40 Poſſagieren auf einer Luſtfahrt begriſffen und fuhr
auf Wunſch der Paſſagiere nach Heringsdorf. Außerhalb
des VinetaRiffs ſtieß der Dampfer auf einen Stein, welcher
den Fiſchern ſeit langer Zeit bekannt, jedoch ſelten ſichtbar
und auch nicht bezeichnet iſt. Trotz des dadurch erhaltenen
Lecks hielt fich der Dampfer noch Stunden über Waſſer,
Kapttän Jäger, ein als beſonnen und vorſichtig bekannter
Mann, ließ mit vollem Dampf auf das Land zu halten und
kam dadurch nahe an den Strand bei Koſerow, wo der
Dampfer bis an die Commandobrücke verſank. Die Paſſa
giere und die Mannſchaft wurden theils durch die eigenen
Boote, theils durch Fiſcherboote gerettet. Die drei verun
glückten Perſonen ſind in Folge Kenterns eines Bootes er
trunken. Jm B. T. finden wir eine Darftellung des Un
glücksfalles, welche von der vorſtehenden in einigen weſentlichen
Punkten abweicht. Danach wurde der „Cuxhaven“ bei dem Auf
ſetzen auf die Klippenleck; Kapitän Jägerließ Contredampf geben,
um den Dampfer wieder flott zu machen und die Küſte bei Koſerow
zu erreichen es gelang dies indeß nicht. Da keine Minute
Zeit. zu verlieren war, wurden indeß die Rettungsboote
flott gemacht und die Paſſagiere in denſelben untergebracht.
Der Dampfer „Sequens“ welcher auf der Fahrt nach Zinno
witz die Unglückeſtätte paſſirte, eilte baid zu Hilfe und ſetzte
ebenfalls ſeine Boote aus. Der Steward ſprang mit ſeiner
Frau und zwei Kindern in ein bereit gehaltenes Boot,
welches indeß kenterte. Durch die Rückwärtsbewegung des
Raddampfers gelangten die Körper der im Waſſer Liegenden
in den Stern und wurden von den Schaufeln ergriffen und
unter Waſſer gezogen. Nur eins der Kinder konnte gerettet
werden, das zweite, ſowie Mann und Frau ertranken. Der
Kapitän verließ mit der Bemannung zuletzt das Schiſf,
welches in kürzeſter Friſt unterging. Die Schuld an dem
Unglücksfall dürfte den Kapitän ſelbſt treffen, welcher trotz
des klaren Wetters die übrigens auf allen Seekarten ver
merkten Schifffahrtzeichen bei den Klippen nicht beachtete.

Große Zolldefraudationen) bei Vieh und
Getreidetransporten aus Rumänien ſind nach einer „Herold“
Meldung aus Wien bei der Czernowitzer Finanzbehörde
entdeckt worden. Die Unterſuchung wurde bisher geheim
geführt und tritt nun mit den Reſultaten vor die Oeffent
lichkeit, die ein erſchreckendes Bild der Korruption darbieten.
Die leitenden Beamten wurden theils penſionirt, theils ſus
pendirt. Der Zollamtsleiter in Baſſausce entzog ſich der
Verhaftung durch Selbſtmord. Der Vorſtand des Cjerno
witzer Hauptzollamts, Kobierski, wurde verhaftet, desgleichen
eine Anzahl von Kaufleuten in verſchiedenen Städten des
Landes.

(Hochwaſſer.) In Breslau iſt ſeit Freitag die
Oder (bis Sonntag früh) um 3 m geſtiegen. Die aus
Ohlau kommenden Dampfer können die Brücken nicht mehr
paſſiren, doch iſt die Dampfſchifffahrt noch nicht ganz ein
geſtellt worden. Die Oder hat einen Waſſerſtand wie ſeit
10 Jahren nicht. Die Fluthen wälzen ſich mit wildem
Getöſe durch die Stadt und zwar mit einer Schnelligkelt
von 30 m in der Stunde. Noch hat das Steigen der end
Joſen Waſſermaſſen ſein Ende nicht erreicht und doch iſt der
Schaden ſchon gewaltig. An den Morgenauer Dämmen,
deren ſchadhafte Stellen mit Steinen, Stroh und Erdſäcken
ausgebeſſert werden, ſind Wachen eingerichtet. Die Com
munſcatſon zwiſchen den unter Waſſer geſetzten Ortſchaften
Neuhaus, Plrſcham, Zedlitz iſt nur mittels Kahnes möglich.
Gerade die Niederungen bei Tſchechnitz, wo Ohle und Oder
ineinander ſließen, ſigd ſchwer heimgeſucht worden. Bei den
Ortſchaften Liſſa, Schijllermühle, Arnoldsmühle, Rathen,
Ramberg, Merſchwitz, die faſt ganz oder doch theilweiſe
unter Waſſer geſetzt worden ſind, iſt die Ernte vbllig ver
nichtet. Stellenweiſe ragen die reifen Aehren noch mit den
Köpfen aus der Fluth. Der auf den Feldern ausgebreitete
Flachs iſt fortgeſchwemmt. Kleefelder und Wieſen ſind ver
dorben und Futtermangel unausbleiblich. Auch die Kartoffel
felder werden zerſtört ſein, denn die Knollen gehen unter der
vielen Näſſe in Fäulniß über, wie ſchon der üble Geruch
der Felder ankündet. Auch der Spreewald iſt von
einem Hochwaſſer heimgeſucht, wie ſeit 1854 kein ähnliches
dageweſen iſt. Jn den drei Gemeinden Burg allein ſind
über 3000 Menſchen jeglicher Nahrung beraubk, ſie wiſſen
heute nicht, wovon ſie morgen leben werden, über 6000
Morgen des fruchtbarſten Acker und Wieſenlandes flehen
unter Waſſer, viele tauſend Stück Vieh haben ebenfalls keine
Noahrung. Ein Mitarbeiter der Kreuzztg. ſah die Leute bis
über die Knie im Waſſer ſtehend Kartoffeln hack e n, ſah, wie
ſie im Kahne über die Getreidefelder führen und im Waſſer
die Roggenähren abſchnitten, um doch noch etwas zu retten
Es ſteht aber noch Schlimmeres bevor. Bekanntlich ſind
im Spreewald ſo gut wie gar keine Brunnen vorhanden.
Menſch und Thier trinken Spreewaſſer. Letzteres iſt nahezu
verpeſtet durch das faulende Gras und Getreide, es verbreitet
ſchon jetzt einen ſtarken Geruch und hat die Farbe der Jauche.
Es drohen alſo im Gefolge noch Krankheiten

(Doppelhinrichtung in Paris.) Am Montag
früh wurden in Paris die 19 bezw. 18 jährigen Meuchel
mörder Dore und Berlang gekbpft. Berland's Mutter hatte
Carnot begnadigt. Der Andrang zur Hinrichtung war
außerordentlich, das Polizei- und Militäraufgebot zur
Bändigung des Sefſindels entſprechend groß. Die Pollzei
hatte den Auftrag, gegen die wenig intereſſanten Neu
gierigen keine Schonung zu üben. Das Zurückdrängen ge
ſchah daher mit gewaltigen Fauſthieben und Fußtritten.

(EEiſenbahnunfälle.) Bei einer Probefahrt auf
der Drahtſeilbahn Lauterbrunnen- Mürren, welche am
Sonntag ſtattfand, iſt zwiſchen Gruetſch und Mürren ein
Wagen entgleiſt und umgeſtürzt, Die Jnſaſſen ſind nicht
erheblich beſchädigt. Die Bahnlinie hat keinerlei Schaden

erlitten. Aus Cincinnati berichtet man heute: Bei dem
iſenbahnzufammenſtoß in der Nähe von Middletowne nur 3 Perſonen getödtet
d etwa 40 verwundet.g Richtige Diagnoſe.) Theater Arzt (zu einem

Schauſpieler, der ſih verkannt und zurückgeſetzt wähnt und
ſich krank gemeldet hat): „Ja, weshalb lönnen Sie denn
heute Abend nicht auſtreten Wo fehlts denn Schau
ſpieler: „Jch habe Kreuzſchmerzen!“ Theater Arzt: So
ſo Jedenfalls die Folge von Ueberhebung! Luft. Bl.“)
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An zeig es.
Dir dieſen Theil Kbexnimrt die Redactisn dem

Subliku gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige

Nach kurzem aber ſchweren Leiden entriß
uns plötzlich der Tod geßern Morgen 24
Ujr unſer innig geliebtes Töchterchen Berths
im Alter von 1 Jahr 4 Wochen, was wir
Hiermit tiefbetrübt allen Verwandten und Be
kannten wit der Bitte um ſtilles Beileid anzeigen.

Die trauernden Hinterbliebenen
Panl Neuthor nebſt Frau u. Kinder.
Die Beerdigung ſindet Freitag früh 8 Uhr

vom Trauerhauſe aus ſtalt.

D a x I.Für die überaus vlelen Beweiſe herzlicher
Theſlnahme beim Begräbniß unſerer Ueben
Mutter Emilie Fauſt ſagen wir Allen, welche
den Sarg mit Kronen und Kränzen ſchmückten,
unſern aufrichtigen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen
G. Brückner nebſt Frau.

Das der Kirchengemeinde von St. Maxmi
gehbrige Diaconatsgrundſück (Goſthardte
Kraßze Nr. 10) ſoll
Sonnabend des 1. Auguſt d. J.,

nachmittags 4 Uhr,
in der Engelmann'ſchen Reſtauration Zum
Herzog Chriſtian hierſelbß öffentlich an den
Meiſtbietenden verkauft werden.

Merſeburg, den 28. Juli 1891.
Der Königliche Rotar.

Rechtganwalt Wölfel

fleht zu verkaufen in
Erehpan Nr.

Eine Wohnung für einen einzelnen an
ſtändigen Herrn zu vermiethen

Stelmateegse I.
Eine kl. frdl. Wohnung in der Altenburg

Zu vermiethen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.
Ein Logis iſt von jet an zu

und zum 1. October zu beziehen
Jobanuisſtraße 10.

Verſetzungshalber iſt ein Logis, St., 1
od. 2K., K. Waſſerleitung nebſt Zubekbr,
ſofort zu vermiethen und I. Oct. zu beziehen

Lauchſtädter u. Woltkeftr. Ecke r. 1
Ein kleines Logis an eine einzelne

Perſon zu vermiethen. Näheres

Som 11, 1 Tr. r.
Möblirte Stube in Kabinet zu v

miekhen Dammktraßze 8 I. a. d. Poßſer.
s ltrres innern (ſep. Eingang

vermiethen

ſchöner Lune ofort oder ſpäter zu verm.
Wo? ſagt die Exved. d. V

Ein möblirtes Zimmer mit Schlafgim,
mer an oder 2 Herren zu vermiethen und
ſofort zu beziehen

Bismarckftraße 1, 1 Trevpe.
Eine Wohn., Staube, K. u. K., in ver Nähe

des Domes event. d. Altenb., wird z. J. Sept
v. j, Leuten zu miethen geſucht. Off. u. Z.
B. in der Exped. d. Bl. erbeten.

Her lein größ. u. kl. Beträgen, auf gute Grund
ftücks Hyvothek, ſind auszulelhen durch
G. M öſer, Merſeburg.

S Hapa en
in jeder Höhe

Zu Zim eauf Feld und Stadt Grundſtücke ſind auszu
leihen durch Carl Kimnelehn, Merſe
bBurg, Burgſtraße 18.

Spratts
FleiſchfaſerHundekuchen,

Hücken Futter
empfiehlt billigſt

Oerk e.Bettetellem
w. Abbildung,

S ſtark, in Holz, m.
gut gearbeiteter

Sprungfeder
e matratze ſ. 24 Mk.liefert A. Groth, Tapezierer, Leipzig, Pfaffen

dorfſtr. 9. Garantie für größte Dauerhaftig
keit. W Freie Zuſendung. S

Matratzen nach Maaß 16 W.
Man versuche

Vergwann's
LanolinſchwefelmilchSeife,

dieſelbe iſt verinöge ihres Borax Gehaltes zur
erftellung und Erhaltung eines zarten,

ſammetweichen, blendend weißen Teints
anz unerläßlich. Vorräth. à Stück 50 Pf. bei
ofapotheker Marenhe.

Wanzen mit Brut
ködtet unter Garantie Rob, Hoppe's Wanzentod. Flaſch. zu 25 und e bei

Eine junge neumeltende Kuh

Gerwmaniſche Fiſchhandlung.

Carl RHerfuwtka, Breiteſtraße.

S 30

Merſeburg.

Mittwoch den 29. d.
M. erhalten wir wieder

großer Auswahl
ardenner, däniſch9

e

e

St

al Flaggen
welle Wolle, in diverſen Breiten, offerirt billigſt on

o O VAnferti gung von
S S

G
(ſchwarzweißroth,

Son nt,

Fahnen jeder Art wird prompt ausgeführt.

m
S

O, G

SM 852

Senssn! Sensen!
Für dieſes Jahr

habe die als un
übertrefflich genü-
gend bekannten

ſchuolen

Stahlſenſen

mit Zeichen B.
auch in breiterer
Weiſe anfertigen

laſſen und empfehle
ſolche angelegent
lichſt, ebenſo beſtes

l SigzttgarterFabrikat von Haueiſen Sohn in
allen möglichen Preislagen

Garantie für guten Schnitt der Senſen
in weitgehendſter Weiſe.

Stahlſerſete von Mark 2 ab das
Stück, Sichelte und Wetzeſteisze.

Albert Bohrmann.
e

Sriſch auf Eis
Seehecht und

Schellſtſch.
Friſch eingetroffen

verſchkebene Rätncherwagrert.

G rerPucalyptol-Stiſfte,
zum Schutz gegen Mückenſtiche, in der

t l Ah e eKüchennandinener
von gutem Flachsgarn werden wieder gewebt,
auch Fs lekelte Striekgarme zum
Einſchiag gern angenommen.

Werſeburg. e. Dernmuae,

0 SReinwolle
6

nes Flaggentuch
verkaufe ich ohne Unterſchied der Farben
w. mät S F. und laſſe ich auchFahnen in jeder Länge anfertigen.

Adolf Sohäfer.
G

Donnerstag
Himbeersaft, frisch von
der Presse, bei

was o so J 0691 a JIo I J
F. M R T Co

r Saftpress ene
Von 6 Liter Inhalt

Echte Hauburger Lederhoſen
in der Lederhandleeteg

l. Ritterſtraße 13.
Zum Gambrinus,

Steinſtraße Ne. I.
Da ich Endesunterzeichneter meine

G EBestauurgstonwieder ſelbſt übernommen Habe, bitte ich ein
geehrtes Publikum, Freunde und Bekannte,
mich mit ihrem Beſuche gefälligſt wieder zu
beehren. Für gute Speiſen, Getränke und
gemüthlichen Aufentholt wird ſtets geſorgt.

Achtungsvoll

W. A. Selirmnüdt.
Feine en

n J 3Wein Mostrich a Pfd. 20Pf

areirt einenNaturell-Rhoinwein-Essig
d Liter 30 Pf.

empfiehlt Otto a.
S e Sin großem und kleinem Format hält in ab

gewogenen Päckchen zu 5 und 10 Pfund vor

cüthig e Röse renBuchdruckerei, Oelgrube 5

Weohsel- und Oulttungs-
ſormulare

hält ſtets auf Lager die Buchdruckerei von
Bögsmew, Oelgrube Nr. 5.

Eine Partie Parkpapier
iſt abzugeben Oelgruuhe 5.

Einige junge Kaufleute oder Beamte finden
guten kräftigen Mittagstiſch.

Näheres in der Exved. d. Bl.

Ein tüchtiger Lagerist
der geth. Oel Brauche, welcher mit der
Fabrikation guter Fruchtaether vbllig ver
traut iſt, wird bald zu engagiren geſucht.
Offerten mit Gehaltsanſpruch unt. D. 970
an Kwako l Fossee, Veipzig, erb.

8

Thiele Franke,
Dedaction, Drng v Berlag von D. Roß er in Merſeburg.

Junges Mädchen zur Aue ranggeſucht Weiße Mauer 2, Trebve

V

derlandwirthſchaftlichenWinterſchule

zu Merſeburg.

Der 23. Eurſus der landwirt aftlWinterſchuſe hierſelbſt wird Hſheftüchen

am 14. October d. J., nachmittags
2 Ahr, im oberen Saale des altem

Rathhauſes
eröffnet werden.

Der vorige Curſus wurde von 72 Schülern
beſucht, von welchen 34 in der I. Klaſſe und
38 in der II. Klaſſe von 19 Lehrern unter
richtet wurden. Seit dem Beſtehen der An
ſtalt haben überhaupt 933 Schüler an dem
Unterricht derſelben thellgenommen.

Der Schule die Anerkennung, welche ihren
Leiſtungen zeither Seitens der landwirth
ſchaftlichen Kreiſe und der Auſſichtsbehörden
in ſo dankenswerther Weiſe gezollt worden iſt,
zu erhalten, wird das Curatorium und die
Direction der Schule auch fernerhin nach
Kräften bemüht ſein. Denjenigen Schülern
welche bisher nur die II. Klaſſ beſucht haben
glauben wir hierbei noch den Beſuch der
Klaſſe anrathen zu dürfen, wie ſolches auch
von der Commiſſion des Provinzial Ausſchuſſes
den Schülern im eigenſten Jutereſſ empfohlen
wird

Anmeldungen zum Beſuch der Winter ſchule
bitten wir an den Director derſelben, Herrn
Glaßz (Neumarkt Nr. 38 hierſelbſt), welcher
z jeder näheren Auskunftsertheilung gern
bereit ſein wird, bis zum I. October c.
richten zu wollen.

Merſeburg, den 24 Jull 1591,
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins
Graf Hohenthal.

Bürger Verein für
ſtädtiſche Jutereſſen,

Außerordentliche Generalverſammlung
len tag ern 4. August 489a ernls S Uiaw, im W v ve

Tagesordnung
1) Verleſung des Protokolls voriger Ver

ſammlung
2) Beſchlußfaſſung über Abünderung der

Statuten.
Hierauf

Vereinsverſammlung.
Tagesordnung:

Erbrterung der im Fragekaſten vorgefun
denen Fragen Der Vorgtardl.

S

aGasino-Garten,
Mittwoch den 29. Juli, abends 8 Ihr

großes Concert
(iita truggegeben von hieſiger 36 Mann fearken

Stadtkapelle.

Entree 20 Pf.P R O G A FA
CapriviWarſch von Nehl.
Ouberture z. Op. „Oberon“ von Weber.

3) Concert Cabatine für Trompete von
Stetefeld.

H Groß Wien.

5) Onberture z. Op. IJndra“ von Flotow.
6) Adagio a. d. Sonate pathelique von

Beethoven.
7) Fantaſie a. d. Op, „Traviata“ von Verdi,
8) Felicitas. Polka von Zlehner.

(Neuer) Walzer v. Strauß.

9) Oubberture z. Franz Schubert v. Suppe.
10) Paraphrafe üb. Santa Lucia v. Latann.
1) Eine Concertreiſe. Potpourri von Reck

ling.
12) Herminen-Quadrille von Jvanovick.

S. Kämmer's Reſtauration

S e Morgen Donnerstag
S Sohlaohtefest.

Ein Mann und eine Frau

zur Erntearbeit
ſofort geſucht Vnteralten berg 48-

Ein ordentliches junges Mädchen wird zum
1. Auguſt c. als Auuſwarturmg, geſucht

Karlitraße Kr. II.
Daſelbſt wird auch eine Fran zum Gras

ſicheln geſucht
Ein Schuhmacher Geſelle ſinder Arbeit

beim Schuhmachermeiſter Ware
Frankleben.

Leute zum Kornabmachen

e B. Erfurt.Ein ordentſſches Mädchen oder Frau wird
zur Aufwartung geſucht in der Reſtauration
zum Kronbrinzen.

Ein ſchwarzer Teckel iſt zuge laufen
Abzuholen gegen Jnſertionsgebühren u. Futter

koſten Julius Herrmann
Dem Fräulein Anna Diedering zu r

Wiegenfeſte ein donnerndes Hoch, daß die
ganze Ritterſtraße wackelt und Anna mit ihrem

aul vor Freude zappelt.
Zwei Freundinnen.

Gröfnung des 23. Curſußs

die
neuer

Berli
Seeſe

und

Plan
verbin

Stro
ihm

beſchi

rines

und

den

in ein

Idee

war
eben

Proje

Waſſe

Cana
glaub

Betri
haben

Verbi

Vorzu

untere

vplaidi

Jahre




	Merseburger Korrespondent
	1891
	Monat
	Tag
	No. 148.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






